
Nr.1 Februar 2003: 15. Jahrgang                Zeitung des SPD ‐ Ortsvereins MeƩenhof/Hasseldieksdamm 

 Liebe Mitbürgerinnen! 
               Liebe Mitbürger!            

Jürgen Fenske 
Oberbürgermeister für Kiel 
Infos auch im Internet unter 
www.juergen‐fenske.de Cathy Kietzer führt 

die SPD-Liste für die 
Ratsversammlung 
an. Unsere Stadtprä-
sidentin aus Metten-
hof hat sich über die 
Stadtgrenzen hinaus 
einen guten Ruf er-
worben und ist eine 
erstklassige Reprä-
sentantin der Lan-
deshauptstadt. 
 
Sie und Cai-Uwe 
Lindner bewerben 
sich erneut als Di-
rektkandidaten für die 

beiden Mettenhofer 
Wahlkreise. 
Für das Ratsmandat 
im  Wahlkreis Has-
seldieksdamm - 
Schrevenpark be-
wirbt sich erstmalig 
der Hasseldieksdam-
mer Ortsbeiratsvorsit-
zende Achim Hein-
richs. 
 
Für den Ortsbeirat 
Mettenhof tritt erneut 
Dr. Hans-Friedrich 
Traulsen an. Er leitet 
unsere Stadtteilver-

tretung seit nunmehr 
9 Jahren mit großem 
Einsatz. 
Lesen Sie in dieser 
Ausgebe, was wir in 
den letzten 5 Jahren 
erreicht haben. 

Am 2. März, also in wenigen Tagen, sind 
Kommunalwahlen. Ein wichtiges Datum für 
unsere Stadt, aber auch für unsere Stadttei-
le. Nicht nur die Kieler Ratsversammlung 
wird neu gewählt, sondern auch die Ortsbei-
räte. 
Am gleichen Tag wählen Sie mit Ihrer Stim-
me auch den neuen Kieler Oberbürgermeis-
ter. Jürgen Fenske geht für die Kieler SPD 
ins Rennen, um die erfolgreiche Politik von 
Norbert Gansel fortzusetzen. 

WiM ‐ Wir  in MeƩenhof und  



Unsere weiteren 
Kandidaten für die 
Ortsbeiräte finden 
Sie im Innenteil die-
ser Zeitung. Die An-
zahl der Sitze in den  
Ortsbeiräten richtet 
sich nach dem Stim-
menanteile der Par-
teien in den Stadttei-
len. Die Mitglieder 
werden von der neu-
en Ratsversammlung 

gemäß Listenvor-
schlag der Parteien 
gewählt. 
 
Mit diesem Team von 
SPD-Kandidaten 
möchten wir unsere 
verlässliche und er-
folgreiche Politik fort-
führen.  

Ihr 

Vorsitzender 

Geschaŏ: Grünes Licht für „Café MeƩe“ 

Die Kieler Ratsver-
sammlung hat am 16. 
Januar 2003 mit den 
Stimmen von SPD, 
SUK und Grünen 
dem Bau und Betrieb 
von Café Mette zuge-
stimmt.  Diesem Be-
schluss war eine mo-
natelange Auszeit 
vorausgegangen, die 
auf unerwartete Be-
denken von DEHO-
GA, IHK  und CDU 
zurückzuführen  war 
(Siehe WiM vom 
September 2002). 
Während die Kritik-
punkte von DEHOGA 
und IHK ausgeräumt 
und sogar eine Zu-
sammenarbeit bei 
dem Café-Projekt 
vereinbart werden 
konnte, blieb die 
CDU unverändert bei 
ihrer Ablehnung und 
hat in der Ratsver-
sammlung gegen 
Café Mette gestimmt. 

 
Das vom Mettenhofer 
Frauentreff konzipier-
te Projekt erfüllt in 
besonderem Maß die 
Anforderungen des 
Städtebauförde-
rungsprogramms 
„Soziale Stadt“. 
Durch die mit dem 
Café-Projekt beab-
sichtigen Beschäfti-
gungs- und Qualifika-
tionsmöglichkeiten 
wird Frauen aus Met-
tenhof der Wiederein-
stieg in das Berufsle-
ben ermöglicht. 
 
Mit diesem Café er-
füllt sich zudem für 
die Mettenhofer auch 
ein lang gehegter 
Wunsch. Bereits 
1988 stellte das Gut-
achten zur Nachbes-
serung von Metten-
hof fest, dass sich die 
Mettenhofer ein ge-
mütliches Café wün-

schen. Das Warten 
hat bald ein Ende. 
 
Café Mette macht in 
doppelter Hinsicht 
Mut. Zum einen wird 
erwerbslosen Frauen 
eine berufliche Per-
spektive geboten und 
andererseits zeigt 
sich, dass beharrli-
ches Engagement 
und Arbeiten für un-
seren Stadtteil zum 
Erfolg führt. Diesen 
Weg wird die Metten-
hofer SPD auch in 
Zukunft weitergehen. 
Dem Frauentreff 
wünschen wir dauer-
haften Erfolg mit Ca-
fé Mette. 

 
Cai-Uwe Lindner 



16. SPD‐Hallenfußballturnier 
der StraßenmannschaŌen 

Die Mannschaft der „STOCKHOLSTRASSE“  
gewinnt den Wanderpokal 2003 

Sieben Mannschaf-
ten mit 70 Jungen im 
Alter bis zu 12 Jah-
ren meldeten sich für 
das Turnier an. Es 
wird bereits seit 1985 
vom SPD-Ortsverein 
organisiert und ist 
längst mit Unterstüt-
zung des TuS H/M 
zum festen Bestand-
teil der Mettenhofer 
Kinder- und Jugend-
arbeit geworden. 
 
Das Turnier wurde 
von Stadtpräsidentin 
Cathy Kietzer eröff-
net. Sie appellierte 
an die Spieler, sich 
im sportlich fairen 
Kampf zu messen.  
Nach 4 Stunden 
stand der diesjähriger 
Mettenhofer Straßen-

fußballmeister und 
Gewinner des SPD-
Wanderpokals fest. 
Die Siegerehrung der 
vier Endrundenteil-
nehmern  wurde vom 
OV-Vorsitzenden   
Dirk Lerche und 
Ratsherrn Cai-Uwe 
Lindner vorgenom-
men. Sie überreich-
ten der Siegermann-
schaft der  
„Stockholmstraße“ 
neben der Urkunde 
und dem Wanderpo-
kal  Eintrittskarten für 
ein Spiel von Hostein 
Kiel, sowie für alle 
ein T-Shirt.  
 
Die weiteren Platzier-
ten erhielten Karten 
für das THW Cham-
pion-Viertelfinalspiel 

und für einen Kinobe-
such. Gespendet 
wurden diese Preise 
vom MdL Klaus-
Dieter Müller, Hol-
stein Kiel und THW.  
 
Auch dieses Mal wur-
de der Fair-Play-
Preis von der Polizei-
inspektion Kiel gestif-
tet. Für ihr vorbildli-
ches Verhalten auf 
und neben dem 
Spielfeld wurde die 
Mannschaft des  
„Osloring“ mit einer 
Urkunde, dem Fair-
Play-Pokal und Ein-
trittskarten zur Poli-
zeisportschau 2003 
ausgezeichnet.  
 
 



was braucht Kiel?  
 
Ich mache die Erfah-
rung in meinen vielen 
Gesprächen, Be-
triebsbesuchen und 
Veranstaltungen: Kiel 
braucht einen Ober-
bürgermeister, der 
anpackt und Erfah-
rungen aus Wirt-
schaft und Verwal-
tung mitbringt. 
 
Investitionen 
 
In Kiel brauchen wir 
Spatenstiche statt 
Luftschlösser. Ich 
möchte, das in Kiel 
gebaut und investiert 
wird. Denn das si-
chert und schafft Ar-
beitsplätze. Deshalb 
ist eine gute Wirt-
schaftspolitik auch 
die beste Sozialpoli-
tik. Denn der Kuchen 
muss erst gebacken 
werden, bevor er ver-
teilt wird. 
 
Als Geschäftsführer 
der Autokraft und 
ehemaliger Leiter des 
Büros vom früheren 
Wirtschafts- und Ver-
kehrsminister Peer 
Steinbrück, habe ich 

praktische Erfahrun-
gen aus Wirtschaft 
und Verwaltung. Die-
se Praxis statt politi-
scher Betriebsblind-
heit brauchen wir im 
zunehmenden Wett-
bewerb der Städte 
um Unternehmen 
und Investitionen. 
Hinzu kommt meine 
enge und vertrauens-
volle Zusammenar-
beit mit Norbert Gan-
sel, insbesondere in 
der Zeit meines Frak-
tionsvorsitzes von 
1998 bis 2000. 
 
Generations-
wechsel 
 
Und Kiel braucht ei-
nen Generations-
wechsel. Ich bin 
Jahrgang 55, nicht 
mehr jugendlich, aber 
noch frisch. Mein Le-
bensalter also erlaubt 

mir damit mehr als ei-
ne Wahlperiode. Das 
hat es in Kiel nun 
auch seit über 10 
Jahren nicht mehr 
gegeben. 
 
Meine Frau, meine 
beiden Töchter und 
ich sind mit der Stadt 
tief und vielfältig ver-
bunden. Wir wohnen 
seit 1989 in Kiel, und 
Kiel ist schnell unser 
zu Hause geworden. 
Wir genießen eine le-
bendige Stadt mit ho-
hem Freizeitwert und 
weltoffenen Men-
schen. Deshalb sind 
wir auch in einer Rei-
he von Vereinen, ob 
Sport, Soziales oder 
Kultur. 
 
Stadtentwicklung 
 
Der 2. März hat für 
Kiel besondere Be-
deutung. Wir haben 
seit 1998 mit Norbert 
Gansel viel geleistet: 
Den Neubau der Ost-
seehalle, die Fertig-
stellung der Mühlen-
wegtrasse und der B 
502, das Schul-
bausonderprogramm, 
die Ansiedlung von 

Ihr Oberbürgermeister 
für Kiel 
 

Liebe Kielerinnen und Kieler, 

Gespräch mit Oberbürger-
meister Norbert Gansel 



mehr Freiheitsräu-
men für die Schulen. 
Von der Landesre-
gierung erwarte ich 
die Stärkung der 
Kieler Hochschulen. 
 
Wasser 
 
Kiel hat Schätze, ob 
an der Schwentine, 
in Holtenau oder in 
der Wik. Und Kiel 
hat ein Umland, um 
das uns viele benei-
den. Vor allem hat 
unsere Stadt Bürger-
sinn. Viele setzen 
sich für unsere Stadt 
ein, bringen Zeit, 
Ideen und häufig ge-
nug auch Geld mit. 
Auch darauf können 
wir aufbauen.  
 
Ich möchte selbst-
verständlich ein 
Oberbürgermeister 
für alle Kielerinnen 
und Kieler sein. Ich 
möchte mit Ihnen 
gemeinsam für die 
Zukunft unserer 
Stadt arbeiten. Dafür 
werbe ich um Ihr 
Vertrauen am 2. 
März. 
 
Ihr 

Ikea, die Neugestal-
tung des Bootsha-
fens, die Sanierung 
unseres Opernhau-
ses, den Fonds zur 
Bekämpfung der Ju-
gendarbeitslosigkeit, 
den Ausbau unseres 
Hafens, 5 neue 
Sporthallen und vie-
les andere mehr. 
 
Perspektiven 
 
Die Weltkonjunktur 
trübt den Blick auf 
diese Bilanz. Aber 

Kiel hat Perspektiven 
und Potential. Kiel ist 
kein Scherbenhau-
fen, wie die CDU 
meint. Und mit 
Schlechtreden und 
Pessimismus gewinnt 
man keine Zukunft, 
sondern schadet un-
serer Stadt. 
 
Schwerpunkte 
 
Ich kann auf die Leis-
tungen von Norbert 
Gansel aufbauen und 
neue Schwerpunkte 
setzen. Ich möchte 
ein modernes Hotel 

an der Ostseehalle, 
um ein modernes  
Veranstaltungs- und 
Kongresszentrum zu 
schaffen, das Sci-
ence Center und das 
Haus der Geschichte 
in unserer Altstadt 
schaffen zusätzliche 
Attraktivität. Ich 
möchte mit dem Aus-
bau der  B 404, des 
NOK und einer bes-
seren ICE-Anbindung 
bessere Anschlüsse 
für Kiel. Ich möchte 
den Ausbau des Ha-

fens voran-
treiben und 
das Kreuz-

fahrerpotential als 
Touristen für Kiel ge-
winnen. Und ich 
möchte einen fri-
schen Wind ins Kieler 
Rathaus hineintra-
gen. 
 
Schulen 
 
Unsere Schulen und 
Hochschulen sind der 
Schlüssel für unsere 
Zukunft. Deshalb 
werde ich den Weg 
der Modernisierung 
unserer Schulen fort-
setzen mit ordentli-
chen Räumen und Jürgen Fenske 

Alt-Oberbürgermeister Günther  
Bantzer und Karl-Heinz Luckardt  
unterstützen Jürgen Fenske 



Für MeƩenhof 
in die Ratsversammlung 

‐ Wahlkreise 11 und 15 ‐ 

Cathy Kietzer 
 
 59 Jahre alt, verh., 1 Kind 

 Dolmetscherin 

 MeƩenhoferin seit 1971 

 seit 1998 StadtpräsidenƟn 

 Schwerpunkte: 
Kommunale Angelegenheiten im 
Städtetag, Kultur 

 Hobbys: 
Musik, Lesen, Kunst, Reisen 

Cai‐Uwe Lindner 
 
 42 Jahre alt, verh., 1 Kind 

 Dipl.‐Verwaltungswirt beim 
Marinearsenal 

 MeƩenhofer seit 1984 

 seit 1994 Mitglied der 
Ratsversammlung 

 Schwerpunkte: 
Bau, Verkehr, Finanzen 

 Hobbys: 
Lesen, Kunst, Geschichte 



Liebe MeƩenhoferinnen und MeƩenhofer, 
 
fünf Jahre engagierter Arbeit für unseren Stadtteil liegen hinter der Mettenhofer SPD. 
In dieser Zeit konnten bestehende Einrichtungen gesichert und weitere Verbesserun-
gen für Mettenhof erreicht werden, an die wir erinnern möchten: 
 
 die finanzielle Absicherung von Hof Akkerboom, Frauentreff, Eß-o-Eß, Jugend-

bauernhof, KISTE und Straßensozialarbeit, 
 die Nutzung des Städtebauförderungsprogramms „Soziale Stadt“ in Mettenhof. 

Damit konnten der Mettenhofer Markplatz hergerichtet, ein Beitrag für die Inline-
Skateranlage geleistet, die Kulturscheune auf Hof Akkerboom eingerichtet, die 
Freizeittrasse zwischen Göteborgring und Bergenring umgestaltet sowie der 
Wikingerbummel weiter umgebaut werden, 

 die Umgestaltung des Skandinaviendammes einschl. des Umbaus des Kreu-
zungsbereiches Vaasastraße, 

 die Sanierung des Trainingsplatzes und die Bereitstellung von Haushaltsmitteln 
für die Sanierung des Hauptspielfeldes beim BZM, 

 die Bereitstellung von Planungsmitteln für den Neubau einer Sporthalle bei den 
Schulen am Heidenberger Teich, 

 die Herrichtung des Fußweges zwischen Sibeliusweg und BZM, 
 die kostenlose Mittagsverpflegung für bedürftige Kinder auf dem Jugendbauern-

hof. 
 
Diesen Weg der kontinuierlichen Verbesserung Mettenhofs möchten wir gemeinsam 
mit einer starken SPD-Fraktion im Ortsbeirat Mettenhof und unserem künftigen Ober-
bürgermeister Jürgen Fenske fortsetzen. Für die nächsten fünf Jahre haben wir uns 
folgende Schwerpunkte für unseren Stadtteil vorgenommen: 
 
 der Neubau einer Sporthalle bei den Schulen am Heidenberger Teich, 
 die Fortführung des Städtebauförderungsprogramms „Soziale Stadt“. Damit sol-

len weitere wichtige Maßnahmen in Mettenhof verwirklicht werden, wie die Ein-
richtung von Café Mette und eines Bürgerhauses, 

 die Option auf ein Schwimmbad in Mettenhof oder alternativ den Bau eines 
Schwimmteiches am Heidenberger Teich, 

 die Fortsetzung des Umbaus des Skandinaviendammes, 
 das Beseitigen von Barrieren für Behinderte und Senioren. 
 

Die Ergebnisse der zurückliegenden Wahlperiode haben gezeigt, dass wir mit unse-
rem Wahlprogramm für Mettenhof Wort gehalten haben. Dies wollen wir auch in Zu-
kunft. Wir sind Ihre verlässlichen Ansprechpartner in der Ratsversammlung und im 
Ortsbeirat, wenn es um Mettenhofer Belange geht.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Cathy Kietzer      Cai-Uwe Lindner 
Ratskandidatin im WK 11 Ratskandidat im WK 15 



SPD‐Liste für den Ortsbeirat MeƩenhof: 

1. Dr. Hans-Friedrich Traulsen 
 

45 Jahre, verheiratet, 2 Kinder 
wohnt seit 1986 in Mettenhof (Spitzbergenweg) 
Dr. theol., Angestellter beim Land Schleswig-Holstein 
im Ortsbeirat seit 1989, Vorsitzender seit 1994 
in der SPD seit 1973, SPD-OV-Vorstand, ver.di, AWO 
Schwerpunkte: Stadtteilentwicklung, Finanz- und Bildungspolitik 

2. Ralph Stolze 
 

50 Jahre, verheiratet, 2 Kinder 
wohnt seit 1979 in Mettenhof (Spitzbergenweg) 
Lehrer 
im Ortsbeirat seit 1998 
in der SPD seit 1987, SPD-Vorstand Mettenhof/Hasseldieksdamm 
Schwerpunkte: Bildungs-, Wirtschafts-, Kulturpolitik 

Der Ortsbeirat 
Unsere starke poliƟsche Instanz in den StadƩeilen 

Die Verwaltung der 
Landeshauptstadt 
Kiel hat die Ortsbei-
räte über alle wichti-
gen Angelegenhei-
ten, die den Stadtteil 
betreffen, zu unter-
richten und sie dazu 
anzuhören.  
 
Die BürgerInnen des 
Stadtteils können in 
den Ortsbeiräten An-
regungen und Kritik 
äußern. Die Ortsbei-
räte selbst können 
Anträge, die speziell 
Ihren Stadtteil betref-
fen,  an die Ratsver-

sammlung und an die 
Ausschüsse stellen. 
 
Die Stimmabgabe bei 
der Kommunalwahl 
entscheidet auch über 
die Zusammensetzung 
der Ortsbeiräte. Konk-
ret sorgen Sie also mit 
Ihrer Stimme für Cathy 
Kietzer und Cai-Uwe 
Lindner auch dafür, 
dass die erfolgreiche 
Arbeit der SPD-
Mehrheit im Ortsbeirat 
Mettenhof fortgesetzt 
wird.  
In Hasseldieksdamm 
zählt entsprechend 

Ihre Stimme für  
Achim Heinrichs. 
 
Mit dem seit 1994 
amtierenden Ortsbei-
ratsvorsitzenden Dr. 
Hans-Friedrich Traul-
sen an der Spitze 
stellt die SPD wieder 
ein Team von enga-
gierten Mettenhofer-
Innen auf, das die 
Erfolgsbilanz der Vor-
jahre (siehe den Arti-
kel in diesem Heft) 
fortsetzen will: 
 
 



3. Ingrid Jander 
56 J., verh., 2 Kinder 
wohnt seit 1971 in Metten-

hof (Spitzbergenweg) 
Angest. im öffentl. Dienst 
im Ortsbeirat seit 1982 
in der SPD seit 1980, SPD

-OV-Vorstand, AWO 

4. Ernst-W. Birkenstock 
53 J., verh., 2 Kinder 
wohnt seit 1982 in Metten-

hof (Bornholmer Weg) 
Dipl.-Sozialpädagoge (DRK) 
in der SPD seit 2000 
Schwerpunkte: Jugend- 

und Sozialarbeit 
 

5. Christa Kallin 
70 Jahre 
wohnt seit 1972 in Metten-

hof (Vaasastraße) 
kaufm. Angest., Rentnerin 
im Ortsbeirat seit 1993 
in der SPD seit 1983,  
SPD 60plus, ver.di,  

„Silberstreifen“  

7. Ellen Karpen 
56 J., verh., 2 Kinder 
wohnt seit 1971 in Metten-

hof (Am Forsthaus Wittl.) 
Lehrerin am BZM 
in der SPD seit 1979, 
Schwerpunkte: 

Schule und Sozialarbeit 

6. Gerda Aschenbruck 
52 Jahre 
wohnt seit 2002 in Metten-

hof (Bergenring) 
Dipl.-Geographin 
in der SPD seit 1994, 

Stadtverordnete Stadt 
Joachimsthal u. UB-
Vorstand  

8. Thomas Heldt 
39 Jahre 
wohnt seit 2002 in Metten-

hof (Kurt-Schumacher-
Platz) 

in der SPD seit 2002 

9. Hildegard Conrad 
53 J., verh., 2 Kinder 
wohnt seit 1969 in Metten-

hof (Stockholmstraße) 
Finanzbuchhalterin 
in der SPD seit 1999,  

SPD OV-Vorstand,  
SPD-Kreisvorstand 

10. Jürgen Mitterer 
57 J., verh., 2 Kinder 
wohnt seit 1971 in Metten-

hof (Gotlandwinkel) 
Beamter 
in der SPD seit 2001 

2. Dörte Sell 
46 J., verh. 
wohnt seit 1956 in  

Hasseldieksdamm 
Dipl.-Sozialpädagogin 
im Ortsbeirat seit 2001 
in der SPD seit 2001, 

SPD-OV-Vorstand, Run-
der Tisch Hasseld‘damm 

7. Jürgen Hahn 
42 J., verh., 2 Kinder 
wohnt seit 2002 in Hassel-

dieksdamm (Hasselteich) 
Dipl.-Ing. agr. 
Ratsherr seit 1998 
in der SPD seit 1984, 

Siedlerbund, Vors. Sied-
lerbeirat LH Kiel 

Hasseldieksdammer SPD‐Liste für den  

11. Dietrich Schunck 12. Christiane Wege-Brocks 



Für Hasseldieksdamm 
in die Ratsversammlung 

Achim Heinrichs 
 

 41 Jahre alt 

 Diplom‐MathemaƟker 

 Ortsbeiratsvorsitzender seit 1994 

Welche Probleme gibt 
es, die man nicht durch 
ehrenamtliches, bürger-
schaftliches Engage-
ment wie am „Runden 
Tisch“ lösen kann? 
 
Hasseldieksdamm leidet 
darunter, dass es von 
Durchgangsverkehren, 
vor allem aus Russee, 
aber auch aus Metten-
hof belastet ist. Ein wei-
teres Problem stellt der 
Lärm von der Autobahn 
dar. Beide Probleme, 
sowohl der starke 
Durchgangsverkehr als 
auch der Lärm von der 
Autobahn könnten – so 
die Hoffnung des Orts-
beirates Schreventeich / 
Hasseldieksdamm, des-
sen Vorsitzender ich seit 
rund 8 Jahren bin, und 
vieler Hasseldieksdam-
mer – durch den Bau 
der Russeer Rampe 
gelöst werden. Diese 
Autobahnanbindung in 
Richtung Innenstadt 

würde viele Verkehre – 
vor allem aus Russee – 
auf die A 215 bringen 
und dadurch Russeer 
Weg und Hofholzallee 
entlasten und durch 
diese bauliche Maßnah-
me wäre die Schaffung 
neuer Ansprüche auf 
Lärmschutz mit hoher 
Wahrscheinlichkeit ge-
geben.  
 
Meine Arbeitsschwer-
punkte in der Kieler 
Ratsversammlung wer-
den im Bereich der Ver-
kehrs- und Baupolitik 
sowie in der Wirtschafts-
politik liegen. Nach mei-
nen Erfahrungen aus 
dem Ortsbeirat sind es 
vor allem die Auswirkun-
gen der Bau- und Ver-
kehrsplanung, die für 
die Bürgerinnen und 
Bürger spürbar werden, 
im positiven oder auch 
im negativem Sinne. 
Hier will ich mich dafür 
einsetzen, dass vorhan-

dene Belastungen redu-
ziert werden und die 
Betroffenen frühzeitig in 
Planungen eingebunden 
werden, um möglichen 
Fehlentwicklungen 
schon im Vorwege be-
gegnen zu können.  
 
Die Stadt soll für ihre 
Bürger lebenswert sein 
als Ort zum Wohnen, 
zum Arbeiten und Ein-
kaufen, für Bildung und 
Ausbildung, sowie für 
Freizeit und Kultur. 
 
Mit Ihrer Stimme möchte 
ich dazu beitragen, dass 
in Kiel aus Zukunft Fort-
schritt wird! 
 
Ihr  

Achim Heinrichs 



Bad MeƩenhof ‐  
ein Schwimmbad für  

Ein Schwimmbad für 
Mettenhof, das ist ein 
alter Wunsch der 
Mettenhofer. Bereits 
im Sommer 1969 
berichtete die Kieler 
Presse, dass der Hei-
denberger Teich – 
ein Regenwasser-
rückhaltebecken – 
als Badegelegenheit 
zweckentfremdet 
wurde. Der Wunsch 
der Mettenhofer nach 
einem eigenen Bad 
gipfelte 1978 in der 
Gründung eines 
Schwimmhallenver-
eins. Der Verein ging 
unter, die Hoffnung 
aber nie. Im Gutach-
ten zur Nachbesse-
rung von Mettenhof 
(1988) wurde diesem 
Wunsch eine große 
Bedeutung beige-
messen. Auch die 
Befragung Metten-
hofer Jugendlicher 
durch den „MAfK - 
Mettenhofer Arbeits-
kreis für Kriminali-
tätsverhütung“ beleg-
te ein unverändert 
hohes Interesse an 
einem Schwimmbad. 
Freizeitbad 
 
Nun zeichnet sich für 

Mettenhof eine Lö-
sung ab. Am 9. Janu-
ar 2003 stellten vier 
Unternehmen im 
Bauausschuss ihre 
Pläne für ein Freizeit-
bad vor. Als Standort 
ist die Freizeittrasse 
nahe der Mettenhofer 
Teiche an der Kreu-
zung Hofholzallee / 
Mettenhofzubringer 
vorgesehen. Die Plä-
ne reichen von einem 
„inselartigen Amazo-
nasgarten“ bis zu 
einem Thermalbad. 
Die Angebotspalette 
sieht 25m-
Sportschwimbecken, 
Wellenbecken und 
Gesundheitsbäder, 
Rutschen, Sprungtür-
me, Saunen, Sport- 
und Fitnessbereiche 
sowie Gastronomie 
vor. Die Eintrittsprei-
se sind von den je-
weils besuchten Akti-
onsbereichen und 
der Aufenthaltsdauer 
abhängig. Schul- und 
Vereinssport wird er-
möglicht. Die Konditi-
onen hierfür sind 
ebenso wie die ge-
samte Bau- und Fi-
nanzierungsfrage 
noch zu klären. Je 

nach Konzept wer-
den zwischen 33 bis 
68 Vollzeit-
arbeitsplätze ge-
schaffen, wobei sai-
sonal bedingt zu-
sätzlich Aushilfskräfte 
eingestellt werden 
sollen. 
 
Ratsversammlung 
 
Die Verwaltung will 
alle Vorschläge auf 
Herz und Nieren prü-
fen und hat dafür die 
Ratsversammlung 
um Zustimmung ge-
beten, die vor-
aussichtlich noch im 
Februar erteilt wird. 
Nach Abschluss aller 
Prüfungen soll  dann 



der neugewählten 
Ratsversammlung im 
Sommer diesen Jah-
res ein endgültiger 
Beschlussvorschlag 
gemacht werden. 
 
Bad Mettenhof ? 
 
Das neue Freizeitbad 
ist eine Chance für 
Mettenhof. Es trägt 
zur Imageverbesse-
rung von Mettenhof 
bei. Nicht nur viele 
Kieler werden nach 
Mettenhof kommen, 
sondern das Bad 
wird über die Stadt-
grenzen hinaus viele 
Menschen anlocken. 
Vielleicht werden sie 
auch andere Metten-
hofer Angebote nut-
zen und den oft ge-
scholtenen Stadtteil 
schätzen lernen. Und 
wenn sich die Rats-
versammlung für ein 
Freizeitbad mit Ther-
malbad entscheidet, 
dann ist „Bad Metten-
hof“ in aller Munde. 

 
Cai-Uwe Lindner 

5 Jahre  
StadtpräsidenƟn in Kiel 

‐ Ein Rückblick ‐ 

Ratsversammlung 
 
Als ich von der Rats-
versammlung am 24. 
April 1998 zur Stadt-
präsidentin und damit 
zur Vorsitzenden des 
Rates gewählt wurde, 
habe ich mich sehr 
darüber gefreut, und 
diese Freude hält 
noch an. Die Vorbe-
reitung und Leitung 
der Ratsversamm-
lung ist nach wie vor 
meine wichtigste, 
aber auch interes-
santeste, ja belieb-
teste Aufgabe. Die 
Entscheidung zur 
Übertragung im Offe-
nen Kanal war wich-
tig, und die Sendung 
wird von immer mehr 
interessierten Bürge-
rinnen und Bürgern 
verfolgt. Das kann ich 
auch daran messen, 
dass ich immer häufi-
ger darauf angespro-
chen werde. In unmit-
telbarem Zusammen-
hang mit den Ratssit-
zungen stehen die 
Vorbereitung und 
Leitung der Sitzun-
gen des Ältestenra-
tes, bestehend aus 
den Fraktionsvorsit-

zenden, den stellver-
tretenden Stadtpräsi-
denten, dem Ober-
bürgermeister und 
seinem Stellvertreter. 
Dort finden die letz-
ten Klärungen und 
Absprachen zur 
Ratssitzung statt. 
Darüber hinaus ar-
beite ich in einigen 
Ausschüssen mit und 
bin im Kuratorium 
des Jugendbauern-
hofes Mettenhof. 
 
Städtetag 
 
Als ich nach kurzer 
Zeit den Vorsitz des 
Städtetages Schles-
wig-Holstein über-
nahm, war mir nicht 
ganz klar, welche 
große Arbeitsbelas-
tung zusätzlich auf 



mich zukam. Jedes 
Gesetz, das von 
kommunaler Bedeu-
tung ist, wird vom 
Städtetag mit Stel-
lungnahmen und An-
hörungen begleitet 
und beeinflusst, be-
vor es vom Landtag 
beschlossen wird. 
Manchmal sind wir 
erfolgreich im Sinne 
der Kommunen, 
manchmal aber eben 
auch nicht, wie z.B. 
im Jahre 2000, als 
der Landtag be-
schloss, die kommu-
nalen Mittel zu kür-
zen. Da habe ich hart 
gekämpft und 
schließlich wurde der 
Eingriff von 100 auf 
50 Millionen DM ge-
senkt, aber auch in 
dieser Höhe blieb es 
ein schmerzlicher 
Verlust für die Kom-
munen. Ich habe eine 
gut ausgestattete 
Geschäftsstelle mit 
Geschäftsführer und 
Mitarbeitern, die sehr 
kompetent sind. Als 
Vorsitzende des 
Städtetages bin ich 
Mitglied in einigen 
kommunalen Beirä-
ten wie z.B. Provinzi-
al und Sparkassen- 
und Giroverband 
Schleswig-Holstein. 
Ich bin Mitglied im 
Hauptausschuss des 
Deutschen Städteta-
ges, der wiederum 
die Interessen der 

Kommunen gegen-
über der Bundesre-
gierung vertritt. 
 
Sparkasse 
 
Lange bevor ich zur 
Stadtpräsidentin ge-
wählt wurde, hatte 
mich die SPD-
Fraktion als sachkun-
diges Mitglied in den 
Verwaltungsrat der 
Sparkasse Kiel ent-
sandt. Inzwischen bin 
ich stellvertretende 
Verwaltungsratsvor-
sitzende (der Ober-
bürgermeister ist per 
Sparkassengesetz 
Vorsitzender).  
 
Im Laufe der Jahre 
wurden viele Wün-
sche an mich heran-
getragen, und einige 
weitere Positionen 
habe ich gern über-
nommen. So bin ich 
Vorsitzende des 
Hochschulbeirates 
der Fachhochschule 
Kiel, Vorsitzende der 
Stiftungsversamm-
lung der Bürgerstif-
tung Kiel und Mitglied 
im Olympia-Komitee.  
Schirmherrschaften 
 
Als höchste Reprä-
sentantin der Lan-
deshauptstadt Kiel 
habe ich viele Gesu-
che um Übernahme 
der Schirmherrschaft 
für Veranstaltungen 
oder anderer Art der 

Unterstützung über-
nommen. Ich habe 
viele Firmen besucht 
(mein Allererster galt 
1998 natürlich HDW), 
den Kontakt zu den 
Hochschulen, Kir-
chen, Gewerkschaf-
ten, zur Marine und 
IHK habe ich ganz 
bewusst gesucht und 
über die Jahre inten-
siviert. 
 
Arbeitsplätze 
 
Anlässlich der De-
monstration zum Er-
halt von Arbeitsplät-
zen, vor allem die der 
Heidelberger Druck-
maschinen wurde ich 
von den Gewerk-
schaften gebeten, 
eine Initiative zur 
Schaffung von Ar-
beitsplätzen zu grün-
den; die ersten Ge-
spräche laufen be-
reits. Einen schnellen 
Erfolg kann es hier 
aber nicht geben. 
 
 
Repräsentanz 
 
Ja, liebe Mettenhofe-
rinnen, liebe Metten-
hofer, dann komme 
ich zur Repräsen-
tanz: Empfang des 
Bundespräsidenten 
(um mit dem Aller-
höchsten anzufan-
gen), Bundesminis-
ter, Landesminister-
präsidenten, königli-



che Hoheiten wie 
Prinzessin Viktoria 
aus Schweden, Prä-
sidenten, wie Staats-
präsidentin Hallonen 
aus Finnland und 
Staatspräsident Meri 
aus Estland, Bot-
schafter aller Herren 
Länder. Aber auch 
präsent sein und Re-
den halten gehört zu 
meinen Aufgaben: 
bei Firmenjubiläen, 
bei wichtigen Jahres-
tagen der Vereine 
und Verbände, bei 
Grundsteinlegungen, 
Richtfesten und Ein-
weihungen, bei den 
Karnevalisten, den 
Festivals: Kieler Um-
schlag, Kid’s Festival, 
Duckstein Festival, 
Hafenfest, Kultur-
sommer, Museums-
nacht, Schleswig-
Holstein Musikfestival 
und immer wieder 
Kieler Woche, wo ich 
etwa 100 Termine 
habe und, und, 
und .... 
 
Im Durchschnitt ar-
beite ich 12 Stunden 
am Tag, und ich ha-
be am Wochenende 
in der Regel auch 
Termine. 
Jugendbauernhof 
 
Zwei Herzensanlie-
gen möchte ich noch 
erwähnen: Ich freue 
mich sehr darüber, 
dass es mir gelungen 

ist, den Mittagstisch 
für die Kinder des 
Jugendbauernhofes 
Mettenhof aufrecht 
zu erhalten. Soeben 
hat der Präsident des 
Sparkassen- und 
Giroverbandes 
Schleswig-Holstein 
mir mitgeteilt, dass er 

die Mittel für weitere 
drei Jahre bewilligt 
hat, und mit dabei 
sind nach wie vor die 
Firmen Siemens und 
Citti Großmarkt. Dar-
über hinaus stellt 
Innenminister Buß 
die Mittel für die Er-
weiterung und Erneu-
erung der Küche zur 
Verfügung. 
 
Jüdischer Friedhof 
 
Große Freude berei-
tet es mir auch, dass 
ich mit Unterstützung 
es Arbeitsamtes, der 
KIBA und mit Barmit-
teln des früheren Ge-
schäftsführers des 
Sophienhofes, Herrn 
Steinacker den jüdi-
schen Friedhof in der 
Michelsenstraße von 
Grund auf habe sa-

nieren können. 
 
Partnerstädte 
 
Sicherlich habe ich 
vieles nicht ange-
führt, z.B. meine Akti-
vitäten für Kali-
ningrad und die Kon-
takte zu den anderen 
Partnerstädten, aber 
mehr Platz ist hier 
nicht gegeben. 
 
Ich bitte Sie, nehmen 
Sie Ihre staatsbürger-
lichen Rechte wahr, 
gehen Sie am 2. 
März 2003 zur Wahl. 
 
Herzlichst,  
Ihre  

 
Cathy Kietzer 

 
 
 
 



Bei der letzten Kom-
munalwahl 1998 er-
hielt die SPD Metten-
hof aufgrund der 
Stimmenergebnisses 
der Mettenhofer SPD
-Ratskandidaten 7 
von 11 Sitzen im 
Ortsbeirat und damit 
die absolute Mehr-
heit. Mit dem Vorsit-
zenden Dr. Hans-
Friedrich Traulsen 
und den Fraktions-
mitgliedern Ralph 
Stolze, Ingrid Jander, 
Christa Kallin, Gesa 
Hansen-Kloock, Isa-
bel Schunck 
(Nachrückerin für 
Birgit Stöcken) und 
Michael Beeck konn-
te die SPD diesen 
Vertrauensbeweis 
der Mettenhofer 
WählerInnen in er-
folgreiche Arbeit für 
den Stadtteil umset-
zen. Dafür einige 
Beispiele: 
 
SPD  
uneingeschränkt für  
Programm „Soziale 
Stadt“  
 
Die SPD-Fraktion im 
Ortsbeirat hat sich 
seit 1999 mit etlichen 
Anträgen an Verwal-

tung und Rat der 
Landeshauptstadt 
Kiel für das von 
Bund, Land und 
Stadt finanzierte Pro-
gramm Soziale Stadt 
in Mettenhof einge-
setzt. Dabei ging es 
grundsätzlich um die 
Fortsetzung des Pro-
gramms über 2000 
hinaus bis jetzt 2004, 
aber auch um viele 
Einzelprojekte. Die 
Erfolge der bisher im 
Stadtteil investierten 
rund 1 Million Euro 
Investitionen sind gut 
sichtbar: 
Neuer Marktplatz 

am Bergenring 

Inliner Skate-Bahn 
am Osloring 

Neugestaltung des 
Wikingerbummels  

Zuwege auf Hof 
Akkerboom 

Neuer Spielplatz 
am Einkaufszent-
rum 

Neue Wege durch 
die Freizeittrasse 
und nicht zuletzt die 
erfolgreiche 

Arbeit des Stadtteil-
büros. 

5 Jahre SPD‐FrakƟonsarbeit im 
Ortsbeirat ‐  

Erfolgsbilanz für MeƩenhof! 



„Café Mette“ 
 
Als nächstes soll das 
„Café Mette“ am 
Marktplatz verwirk-
licht werden. Dies hat 
die SPD gegen die 
CDU durchgesetzt; 
Einzelheiten dazu auf 
Seite 2 der WiM. 
 
Naturschwimmteich 
 
Für den Wunsch vie-
ler Mettenhofer nach 
einer Schwimmgele-
genheit hat die Met-
tenhofer SPD sich 
mit Nachdruck einge-
setzt. Gegen viele 
Widerstände ist es ihr 
gelungen, das Pro-
jekt eines Natur-
schwimmteiches im 
Programm Soziale 
Stadt zu verankern.  
 
Freizeitbad 
 
Jetzt hängt alles da-
von ab, ob ein Frei-
zeit- und Vergnü-
gungsbad in Metten-
hof realisiert werden 
kann, das auf der 
Freizeittrasse am 
Mettenhof-Zubringer 
(Rodelberg) errichtet 
werden soll. Die SPD 
sieht dies als große 
Chance für Metten-
hof. Sollte es jedoch 
wider Erwarten nicht 
zu dem Freizeitbad 
kommen, muss der 
jetzt zurückgestellte 
Naturschwimmteich 

wieder auf die Tages-
ordnung. 
 
Bürgerhaus 
 
Die SPD in Mettenhof 
will ein Bürgerhaus 
auf der dafür frei ge-
haltenen Fläche am 
Heidenberger Teich 
verwirklichen. Dafür 
hat unser SPD-
Landtagsabgeordne-
ter Klaus-Dieter 
Müller jetzt konkrete 
Planungen vorge-
stellt, die privates 
Engagement und 
öffentliche Finanzie-
rung kombinieren 
sollen. Vorgesehen 
sind im privaten Teil 
ein Chinarestaurant 
im Obergeschoss, 
ein italienisches Bist-
ro mit Pizzeria im 
Erdgeschoss und 
daneben ein deut-
sches Restaurant, 
das auch den organi-
satorischen Betrieb 
für das Bürgerhaus 
übernimmt. Der öf-
fentliche Teil umfasst 
einen Saal mit 400 
Plätzen sowie mehre-
re Clubräume.  
 
Die Mettenhofer SPD 
setzt sich dafür ein, 

hier auch ein Stadt-
teilbürgeramt unter-
zubringen, in dem 
alle Rathausdienst-
leistungen direkt vor 
Ort in Mettenhof erle-
digt werden können. 
 
Weitere Projekte 
 
Folgende weitere 
Projekte hat der Orts-
beirat Mettenhof auf 
Antrag der SPD-
Fraktion für das Pro-
gramm Soziale Stadt 
angemeldet: 
 
Überdachung des 

Reitplatzes beim 
Kinder- und Ju-
gendbauernhof 

Holzwerkstatt und 
Backhaus auf Hof 
Akkerboom 

Pädagogisches 
Wasserprojekt Hof 
Büll – Hof Akker-
boom 

Beseitigung von 
Angsträumen 

Barrierefreies Met-
tenhof 

Sportzentrum Met-
tenhof (abhängig 
vom Natur-
schwimmteich). 

 
SPD - Initiativen  

Bürgerhaus - Vorentwurf Architekten Bock, Schulz und Partner 



für Mettenhof 
 
Die SPD im Ortsbei-
rat Mettenhof ist der 
beste Anwalt für Met-
tenhofer Belange.  
 
Aus der Vielzahl von 
Initiativen und Anträ-
gen für den Stadtteil 
werden hier beispiel-
haft genannt: 
 
Ausstellung  

„Mettenhof – Ges-
tern – Heute – Mor-
gen“ (1998) 

Neue Bushaltstes-
telle Stockholmstra-
ße 

Fußgängerquerun-
gen am Skandinavi-
endamm 

Neue Buswartehäu-
schen 

Parkplätze für Wo-
chenmarktbesucher 

Sanierung der alten 
Penny-Markt-
Fläche 

Zwei Eingänge zur 
Sparkassenfiliale 

Waschgelegenheit / 
WC für Marktbe-
schicker 

Papierkörbe am 
Marktplatz 

Spielplatzsanierung 
Bänke am 

Aalborgring / Hei-
denberger Teich 

Fahrplanverbesse-
rungen bei der KVG 

Hinweisschilder 
zum Kulturzentrum 

Hof Akkerboom und 
zur Stadtteilbüche-
rei 

Verkehrsregelung 
Tromsöstraße 

Für den Erhalt des 
Frauentreffs 

Für den Erhalt von 
Streetworkern und 
„Kiste“ 

Maßnahmen gegen 
Fahrradvandalis-
mus an Mettenhofer 
Schulen 

 
SPD-Schwerpunkt: 
Innere Sicherheit in 
Mettenhof 
 
Statt wie die CDU im 
Ortsbeirat zu versu-
chen, auf den The-
men Kriminalität und 
öffentliche Ordnung 
ihr parteipolitisches 
Süppchen zu kochen, 
packt die SPD die 
Probleme an.  
 
So stellte die Metten-
hofer Polizei mehr-
mals ihre Arbeit vor, 
unter anderem an-
lässlich der Einbrü-
che im Einkaufszent-
rum. Allein dreimal 
stand die problemati-

sche Situation der 
Häuser 72-98 auf der 
Tagesordnung; auf 
Initiative des Ortsbei-
rats Mettenhof arbei-
tet die Stadt jetzt an 
Lösungen.  
 
Die Drogensituation 
in Mettenhof wurde 
von Polizei und Fach-
leuten beleuchtet, 
das Programm gegen 
Gewalt, Intoleranz, 
Fremdenfeindlichkeit 
und Antisemitismus 
vorgestellt.  
 
Die auf Initiative des 
Ortsbeirats aufge-
stellten zusätzlichen 
Lampen am BZM und 
Stadtteilbücherei sind 
ebenso ein Beitrag 
zur Verbesserung der 
Sicherheit wie die 
gute Zusammenar-
beit mit dem Arbeits-
kreis für Kriminalitäts-
verhütung und den 
Jugendeinrichtungen.  
 
Außerdem unterstützt 
die SPD die Kampag-
ne für ein sauberes 
Mettenhof und enga-
giert sich gegen die 
Einkaufswagenprob-
lematik. 
 
Mettenhofer  
Themen  
 
Die Ortsbeiräte sind 
allen Belangen ihrer 
Stadtteile zu beteili-
gen. Die SPD-



Ortsbeiratsfraktion in 
Mettenhof hat dieses 
Recht in den letzten 
fünf Jahren ausgiebig 
dafür genutzt, um im 
Interesse des Stadt-
teils Einfluss auf Pla-
nungen der Stadt 
oder anderer Einrich-
tungen zu nehmen.  
 
Dazu eine Themen-
auswahl aus den Be-
reichen Bau- und 
Verkehrsplanung, 
Soziales, Wohnungs-
bau Kultur: 
 
Planungen für 

Marktplatz und Ein-
kaufszentrum 

Verkehrsschau 
Ampeln am Skandi-

naviendamm 
Stadtteilwegwei-

sung 
Neues Liniennetz 

des VRK 
Grünflächenpflege 
Umbau der Postfiliale 
City-Light-Boards 
Sanierung des 

Drammenwegs 
Sozialpolitik in Met-

tenhof 
Kindertagesstätte 

Osloring 

Sofortprogramm für 
arbeitslose Jugend-
liche 

Pflegebedarfsplan 
der LH Kiel 

Arbeit des Vereins 
Migration 

Betreute Grund-
schule am Heiden-
berger Teich 

Chirurgische Ver-
sorgung 

Wohnungswirt-
schaftliches Kon-
zept gegen Leer-
stände 

Sanierungskonzept 
der KWG 

Wohnungsgenos-
senschaft Esbjerg-
weg 

Bauliche Verdich-
tung in Alt-
Mettenhof 

Doppelhäuser am 
Fanöweg 

Arbeit der Stadtteil-
bücherei 

Angebotsplanung 
der Volkshochschule  

Umfrageaktion der 
Thomas-
Kirchengemeinde 

Neue Hundeverord-
nung 

 
Bilanz 
 
Die Bilanz der SPD 
im Ortsbeirat Metten-
hof kann sich also 
sehen lassen. Die 
SPD hat in konstruk-
tivem Zusammen-
spiel mit Ratsver-

sammlung und Ver-
waltung viel für Met-
tenhof erreicht.  
 
Die CDU hat dage-
gen nichts eigenstän-
diges beigetragen 
und statt dessen so-
gar versucht, das 
Café Mette zu torpe-
dieren. Wie wenig 
den CDU-Mitgliedern 
offenbar die Ortsbei-
ratsarbeit bedeutet, 
zeigt der häufige per-
sonelle Wechsel auf 
ihren drei Sitzen, da-
runter der Rücktritt 
des damaligen stell-
vertretenden Ortsbei-
ratsvorsitzenden auf-
grund von Unzufrie-
denheit mit der  
„Sozialen Stadt“.  
 
Vieles ist erreicht, 
aber noch vieles 
bleibt zu tun. Nur mit 
einer SPD-Mehrheit 
in Ortsbeirat und Rat 
zusammen mit einem 
sozialdemokratischen 
Oberbürgermeister 
als Spitze der Ver-
waltung kann der 
erfolgreiche Kurs für 
Mettenhof fortgesetzt 
werden.  
 
Geben Sie deshalb 
Ihre Stimme bei der 
Kommunalwahl den 
SPD-Kandidaten Jür-
gen Fenske, Cathy 
Kietzer und Cai-
Uwe Lindner.  
 



Bitte neh-
men Sie Ihr 
Wahlrecht 

wahr. 
 

Gehen Sie 
am 2. März 
zur Wahl 

und wählen 
Sie  

Jürgen 
Fenske und 

die SPD! 

Klaus‐Dieter Müller:  
Bürgerhaus MeƩenhof  

 
 
 

Mettenhof braucht 
ein Bürgerhaus. Ein 
Treffpunkt mit Gast-
ronomie, zum Feiern 
und vielleicht sogar 
einem Bürgeramt. 
Diese Idee gibt es 
seit vielen Jahren in 
Mettenhof, die Jahre 
sind kaum noch zu 
zählen, doch umge-
setzt ist bis heute 
leider noch nicht. 
Allerdings: die Idee 
wird realistischer. Ich 
habe zahlreiche Vor-
gespräche geführt, 
das Projekt nimmt 
Gestalt an. 
 
Als Kombination aus 
privaten Restaurants 
und öffentlich finan-
ziertem Veranstal-
tungsteil ist ein Bür-

gerhaus für Mettenhof 
machbar. Meine Vor-
stellung ist, dass pri-
vate Investoren den 
Bau eines Restaurant-
teils finanzieren, in 
dem drei Gaststätten 
unterkommen können: 
Ein Chinarestaurant im 
Obergeschoss, ein 
italienisches Bistro mit 
Pizzeria im Erdge-
schoss und daneben 
ein deutsches Restau-
rant, das auch den 
organisatorischen Be-
trieb für das Bürger-
haus übernimmt. Der 
öffentliche Teil umfasst 
einen Saal mit 400 
Plätzen sowie mehrere 
Clubräume und könnte 
mit Mitteln aus dem 
Programm ‚Soziale 
Stadt’ gebaut werden. 
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Kommunalwahl 
und  

Oberbürgermeis‐
terwahl  

ab 16 ! 
 

Im Gegensatz zu den 
Landtags- und Bun-
destagswahlen dürfen 
Jugendliche ab 16 Jah-
ren schon Politik mit-
bestimmen. 
 
Denn: 
Wählen dürfen am 02. 
März alle Deutschen 
und alle Staatsangehö-
rigen der übrigen Mit-
gliederstaaten der Eu-
ropäischen Union, die 
am Wahltag das 16. 
Lebensjahr vollendet 
haben und mindestens 
6 Wochen in ihrer Ge-
meinde oder Stadt ihre 
Wohnung bzw. ihre 
Hauptwohnung haben. 
 
Übrigens: 
Wer wissen will, wie im 
eigenen Wahlkreis ge-
wählt wurde, kann ab 
18:00 Uhr (Ende der 
Wahlhandlung) die 
Auszählung der Stim-
men im Wahllokal be-
obachten. 
 
SƟmmrecht nutzen 
und am 2. März wäh‐

len gehen ! 

 
Ein Getränkegroßhan-
delsbetrieb hat mir sig-
nalisiert, dass er zum 
Mitmachen bereit wä-
re, und im Gefolge 
auch eine Brauerei, die 
einem Investoren ge-
genüber Bereitschaft 
zeigt, eine einjährige 
Ausfallbürgschaft für 
die Pacht zu überneh-
men. Mit Maik Uwe 
Hinkel aus Berlin habe 
ich einen möglichen 
Investor für das Projekt 
interessieren können. 
Hinkel ist als Investor 
im Wohn- und Gewe-
bebau tätig, ein in Ber-
lin ansässiger Unter-
nehmer, der zahlreiche 
ähnliche Projekte be-
reits realisiert hat. Hin-
kel hält das Ganze bei 
kleineren Nachbesse-
rungen für sehr realis-
tisch.  
 
Nun ist die Landes-
hauptstadt Kiel und 
das Land Schleswig-
Holstein am Zuge, um 
die Finanzierung des 
öffentlichen Bürgersaa-
les über die „Soziale 
Stadt“ zu ermöglichen. 
Die örtliche Politik, al-
len voran der Ortsbei-
ratsvorsitzende Dr. 
Hans-Friedrich Traul-
sen (SPD), unterstützt 
die Initiative uneinge-
schränkt.  
 
Die große Chance für 
ein Modell von private-

public-partnership, das 
Arbeitsplätze schafft 
und Mettenhof nach-
haltig nutzt, muss von 
allen Beteiligten ergrif-
fen werden. Dafür wer-
de ich mich in inten-
sivst in Mettenhof und 
für Mettenhof einset-
zen. 

Klaus-Dieter Müller, 
MdL 



StadƩeilcafé MeƩenhof 

Vaasastraße 2a, 24109 Kiel 
Tel. 0431 / 53 33 00 
Internet: www.awo‐sh‐ksh.de 

Kiek mol in

MiƩagsƟsch für Jedermann 

mit zwei täglich wechselnden Menüs ab 3,90 Euro und 
frischem Salatbuffet (Salatbuffet nur Mo.‐Fr.) 

Mo.‐Fr. und So. 11:30 bis 13:30, Sa. 11:30 bis 13:00 

Café am NachmiƩag 

mit selbstgebackenem Kuchen, Eis und anderen Leckereien. 

Auf Wunsch arrangieren wir Ihre Kaffeetafel mit nostalgischen 

Sammeltassen. 

Mo.‐Fr. und So. 14:30 bis 17:00, Sa. 14:30 bis 16:30 

Kulturelle Veranstaltungen 

Unsere Veranstaltungen wie z.B. Bingo, Dia‐Vorträge entnehmen 

Sie biƩe dem aktuellen Monatsprogramm. 

AbendgesellschaŌen / Partyservice 

Für Ihre privaten Festlichkeiten bereiten wir Ihnen im StadƩeilcafé 

individuelle Menüs, Buffets und kalte PlaƩen nach Ihren Wünschen 

zu. Wir liefern Ihnen diese Spezialitäten auch gerne nach Hause. 

Für Sitzungen und Tagungen können Sie das StadƩeilcafé auch 

mieten. 

-Anzeige- 


